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Expedition : Karl -FriedrichS- Straße Nr . 14. woselbst auch die Anreigen in Empfang genommen werden.

BorauSbezahlung : vierteljährlich 3 M . 80 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet. 3 M . Sb Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.
18S1 .

Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Quartal der „Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an.

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be -

achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des

Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den

hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch

nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Berzeichmß der Agenturen
v . Gang , Kaiserstraße 43.
k. Salzer , Kaiserstraße 69.
8 - Merkte , Kaiserstraße IW .
Sebensbedürfniß - Verein ,

Karlsstraße S .
8. Nothweiler , Kronenstr . 43.
z . Maisch Sohn , Lammstr . 5.
tebensbedürsniß - Verein ,

Schützenstraße 41.
öebensbedürfnitz -Verein , So -

phienstr . 27.

der „ Karlsruher Zeitung " .
tLilh Sämann , Sophienstr. 45.
H. Zentner , Spitalstrnße 25.
Wilh . Erb , Spitalstraße 32.
F . Ä. Herrmann , Waldstraße 5.
L. Dörflin ger , Waldstraße 45.
F. Maisch , Waldstraße 57.
G . Bronner , Wilhelmstraße 1.
E. Bleß , W'lhclmstraße 34.
Jul . Dehn , Zihringerstraße 55.
I . Vetter , Zirkel 15.

Nie Sr - rditis » der „Karlsruher Zeitung" .

Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 23 Dezember .

Die gestern angekündigte Auflösung des ungarischen
Reichstags scheint fest beschlossen zu sein . Nach einer
Meldung aus Pest wird der ungarische Ministerpräsident
Szapary dem Abgeordnetenhause in dessen heutiger
Sitzung offizielle Mittheilung von der bevorstehenden Auf¬
lösungsmaßregel machen . Es heißt , daß die Auslosung
am 10 , oder 12 . Januar , die Vornahme der Neuwahlen
zwischen dem 12 . und 24 . Februar und die Eröffnung
des neuen Reichstags am 1 . März statlfinden soll . Die

„ Neue Fr . Presse " berichtet , die Auflösung werde mit den

herkömmlichen Feierlichkeiten und durch eine Thronrede
erfolgen , welche die für die Auslösung des Reichstags
maßgebenden Gründe in unzweideutigen Worten ausein¬
andersetzen und das Aktions - und Arbeitsprogramm ent¬

halten wird , mit welchem die Regierung in die Wahlen
eintreten will . Schon im verflossenen Sommer , als die

Obstruktion der äußersten Linken das Zustandekommen
des ersten Gesetzes über die Verwaltungsreform verhin¬
derte , glaubte man allgemein , das Ministerium werde
das Abgeordnetenhaus auflösen und sofort Neuwahlen
ausschreiben . In den Kreisen der liberalen Partei und
in der Presse fand der Gedanke der Auflösung lebhaften
Anklang , der vielleicht auch im Schoße des Sabinets ge¬
wichtige Vertreter gefunden haben mag Graf Szapary
entschied sich jedoch für die Weiterfristung des Reichs¬
tags und ließ auch die beabsichtigte Revision der Ge¬

schäftsordnung fallen . Seitdem aber hat sich gezeigt ,
daß das gegenwärtige Abgeordnetenhaus zur Fortsetzung
seiner Arbeit ungeeignet geworden ist . Die Berathung
der Handelsverträge ist daher die letzte Arbeit, , welche
dieser Reichstag noch zu verrichten hat . Das Abgeord¬
netenhaus wird allerdings unmittelbar nach den Feier¬

tagen zusammentreten , um die Annahme der Handels¬
verträge , sowie einiger Gesetzentwürfe durch das Ober¬

haus abzuwarten , aber gesetzgeberische Arbeiten wird eS

nicht mehr zu vollbringen haben . Noch vor Mitte Ja¬
nuar wird sich die ' er Reichstag zu Ende gelebt haben ,
und den verschiedentlichen Agitationen wird kein allzu
Wenter Spielraum bleiben . Schon jetzt bereisen und be¬

arbeiten die Abgeordneten ihre Wahlkreise . Zu den

Fenstern hinaus sind die meisten Reden gerichtet und

jeder Antrag , der gestellt , jede Scene , die arrangirt wird ,
sind darauf berechnet , in den Wahlbezirken zu wirken .

Diesem unhaltbaren Zustande ein rasches Ende zu be¬

reiten , ist Zweck und Ziel der Auflösung des Reichstags ,

Es wurde bereits gemeldet , daß die italienische Depu -

tirtenkammrr in ihrer letzten Sitzung vor den Weihnachts¬
ferien das Sperrgesetz mit 207 gegen 75 Stimmen ge -

nehmigt hat . Dieses Abstimmungsergebniß ist politisch

wichtig genug , um es zu rechtfertigen , wenn wir noch
einmal auf die Angelegenheit zurückkommen . Durch das

Gesetz soll dem Staate eine jährliche Mehreinnahme von

ungefähr 17 Millionen zugeführt werden . Die Oppo¬
sition war nun bemüht , nachzuweisen , daß das Sabinet
sich durch dieses Gesetz in Widerspruch mit seinem eigenen
Programm setze, welches jede neue Belastung der Steuer¬

träger ausschließe . Im Hinblick auf die Unvolksthümlich -

keit, welche jeder Steuererhöhung , und wäre sie die gerecht¬

fertigtste , anhaftet , hoffte die Opposition bei dem Kampfe

gegen das Gesetz auf den Anschluß auch solcher Depu -

tirten , die im allgemeinen zu den Anhängern der Regie¬

rung zählen . Sie hat sich in dieser Erwaitung getäuscht ,
denn , wie die Abstimmungsziffer zeigt , überwog ganz ge¬
waltig die Zahl derjenigen Abgeordneten , die der eisernen

Nothwendigkeit , welcher das Gesetz entsprungen ist ,
Rechnung tragen und das Gesetz annahmen . Die

Opposition hatte sich übrigens zu Beginn , abgesehen von
dem erwähnten Angriffspunkt (nämlich dem angeblichen
Durchbruch des Regierungsprogramms ) noch einen andern

ausgesucht , indem sie die Vorlage in formeller Beziehung
als eine verfassungswidrige bezeichnet « . Nach den be¬

stehenden gesetzlichen Bestimmungen in Italien kann näm¬

lich eine parlamentarische Vorlage , welche verworfen
wurde , in demselben Sitzungszeitraume , und wäre es

auch in veränderter Form , nicht wieder in der Kammer

eingebracht werden . Das Sperrgesetz sei nun , wie die

Opposition betont , am 31 . Januar d. I . zugleich mit

dem Ministerium Crispi gefallen , und da die jetzige Tagung
eine Fortsetzung der früheren bilde , so sei die Einbring¬

ung dieser Vorlage durch das Kabinet Rudini an sich
schon unzulässig . Dagegen ist zu bemerken , daß das

Sperrgesetz eine Ablehnung durch die Kammer nicht er¬

fahren hat , da es gar nicht zur Verhandlung gelangte ;
es wurde einfach zurückgezogen , und keinerlei gesetzliche
Bestimmung verhinderte das gegenwärtige Ministerium ,
daß Gesetz in zweckmäßig geänderter Form der Kammer
wieder vorzulegen . Es ist somit das verfassungsrechtliche
Bedenken der Opposiiion ganz hinfällig . Die italienische
Kammer hat jetzt durch ihre Abstimmung bekundet , daß
sie gewillt ist , die auf die Wiederherstellung des Gleich¬
gewichts im Staatshaushalte abzielenden Bestrebungen
des Kabinets Rudini , insbesondere des Schatzministers
Luzzatti zu unterstützen . Ist das Ministerium Crispi

> gerade bei Gelegenheit der Forderung , neue fiskalische
> Zölle einzuführen , gestürzt worden , so beweist die Stim -
- menmehrheit von 207 gegen 75 Stimmen , mit welcher
, das Sperrgesetz in der Deputirtenkammer zur Annahme

gelangt ist , daß die Regierung über eine geschloffene
Mehrheit verfügt , nachdem die Majorität sich überzeugt
hat , daß es dem Kabinet mit einer besonnenen Finanz¬
politik in der Thut ernst ist . In allen Fragen , die in

jüngster Zeit zur Diskussion gelangten , mochte sich es um
hohe Politik oder um die Kolonialangelegenheiten in

Maffauah handeln , ist das Kabinet Rudini mit großer
Stimmenmehrheit als Sieger aus den parlamentarischen
Kämpfen hervorgegangen , so daß seine Position nunmehr
als gesichert gelten kann .

Deutschland .
* Berlin , 22 . Dez . Am heutigen Vormittage hatte

Seine Majestät der Kaiser eine Besprechung mit dem

Präsidenten des Evangel . Obcrkirchenraths , Or Bark¬

hausen , und arbeitete dann mit dem Chek des Militär -
kabinets , General der Infanterie v Hahnke . Spätcr
hatte der Kgl . bayr . Militärbevollmächtigte . Generalmajor
Ritter v . Haag , die Eire des Empfanges .

— Wie die „Nordd . Allg . Zig . " meidet , hat anläßlich
der Annahme der Handelsverträge im Reichstage seine

Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg -

Schwerin aus Cannes an den Reichskanzler Grafen
Caprivi telegraphirt , er sende Seiner Excellenz zu dem

großen Erfolg , den die Annahme der Handelsverträge be¬
deute , und zu der Erhebung in den Grafenstand seine
aufrichtigen Glückwünsche .

— Die Rangliste der deutschen Marine für das

Jahr 1892 ist erschienen . Die Zahl der Viceadmirale

ist die gleiche geblieben , der Viceavmiral Paschen ist aus¬

geschieden , der frühere Contreadmiral Schröder neu er¬
nannt worden . Contreadmirale werden 8 aufgeführt gegen
10 in 1891 . Bei den Kapitänen zur See . deren 34 gegen
30 im Vorjahre aufgeführt werden , nimmt Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Heinrich den ll . Platz statt
des 13 . im Jahre 1891 ein . Panzerschiffe werden 14

aufgeführt , neu hinzugekommen sind „ Brandenburg " und

„ Kurfürst Friedrich Wilhelm "
; bei den 17 Panzerfahr -

zengen ist „ Frithjof " neu hinzugetreten : Kreuzeifregauen
sind 3 vorhanden — die Kreuzerfregatke „ B 'Smaick " ist
in den Listen gestrichen worden — , Kreuzerkorveiten 9 —

die Korvette „ Vicioria " ist gestrichen — , Kreuzer 6 —

„ Falke " ist neu hinzugekommen . — Die Zahl der Kanonen¬
boote , 3, ist dieselbe geblieben , ebenso die der Avisos . 8 ,
dagegen hat sich die der Schulschiffe und Fahrz «uge um
ein - ( „ Ariadne " ) vermindert und beläuft sich sitzt auf 10 ;
die der zu anderen Zwecken vorhandenen Sch ' ffe beträgt ,
wie im Vorjahre , 8 . Ganz neu aufgrfühit ist die Liste
des Offizier - und Sanitätsoffiziercorps der Schutztruppe

für Deutsch - Ostafrika , mit einem Kommandeur , einem
Oberführer , 10 Kompagnieführern , 14 Lieutenants , einem
Offizier ü la suite , einem Oberarzt und 8 Aerzten .

— Bezüglich der Dienstzeit der in den deutschen
Schutzgebieten beschäftigten Reichsbeamten ist dem
Bundesrath eine Vorlage zugegangen des Inhalts, . daß
den Beamten , welche in den Schutzgebieten eine längere
als einjährige Verwendung gefunden haben , die da¬
selbst zugebrachte Dienstzeit bei der Pensionirung doppelt
in Anrechnung zu bringen ist.

— Der „ Hamb . Börsenhalle " wird aus Madrid ge¬
meldet , die spanische Regierung wolle Deutschland
Verlängerung des jetzigen Handelsvertrags bis zum
1 . Juli 1892 Vorschlägen mit der Bedingung , daß der
deutsche Sprit von der Verlängerung ausgeschlossen sein
und schon vom 1 . Februar 1892 ab den neuen hohen
Schutz ; oll zahlen solle . Das genannte Blatt schreibt dazu ,
es gelte als sicher , daß die deutsche Regierung das An¬
erbieten von der Hand weisen und nur der Verlängerung
des ganzen Vertrages zustimmen werde .

— In Würzburg ist heute der General der Infanterie
z . D . Frhr . v . Godin aus dem Leben geschieden . General
Frhr . v . Godin ging im vorigen Jahr wegen Krankheit in
Pension und legte das bis dahin innegehabte Kommando
der 4 . Division in Würzburg nieder . Er hat ein Alter
von 57 Jahren erreicht .

— Geheimer Rath Professor vr . Curtius feiert heute
die Wiederkehr des Tages , an dem er vor einem halben
Jahrhundert die Doktorwürde erwarb . Dem gefeierten
Alterthumsforscher hat der heutige Jubeltag zahlreiche
Beweise wohlverdienter Verehrung und ehrenvolle Aus¬
zeichnungen gebracht . Unter Denen , welche die hervor¬
ragenden Verdienste des ausgezeichneten Gelehrten in
ihrem vollen Werthe zu schätzen wissen , steht obenan
Seine Majestät der Kaiser Allerhöchstderselbe hat dem
Professor Curtius den Stern der Komthure des HauS -
ordens von Hohenzollern verliehen . Das kaiserliche Hand¬
schreiben . welches in warmen Worten der Verdienste des
Gelehrten gedenkt , wurde dem Jubilar heute durch den
Kultusminister Graf Zedlitz überbracht . Es lautet : „ Am
heutigen Tage sind 50 Jahre verflossen , seitdem Sie an
der philosophischen Fakultät der Universität Halle und
Wittenberg zum Doktor promovirt wurden . Ihnen zu
diesem heutigen Tage meine wärmsten Glückwünsche aus -
zusprechen ist mir ein Herzensbedürfniß . In der langen
Reihe von Jahren haben Sie durch unermüdlichen hin¬
gebenden Fleiß als Lehrer der akademischen Jugend und
als Forscher Hervorragendes geleistet . Ihrer verdienst¬
vollen und mannigfaltigen Thätigkeit hat die Wissenschaft
es insbesondere zu danken, daß die Alterthumskunde sich
der jetzigen Blüthe erfreut . Vor allem aber gedenke ich
heute Ihrer großen Verdienste um meinen in Gott
ruhenden Herrn Vater , der in Ihnen nicht nur den lang¬
jährigen Lehrer , sondern auch den treuen Freund und
Berather mit seinen vortrefflichen Charaktereigenschaften
hochschätzte . Im Sinne des hohen Entschlafenen handle
ich daher zugleich , wenn ich Ihnen als Zeichen meiner
Anerkennung und Dankbarkeit den Stern der Komthure
meines Hausordens von Hohenzollern verleihe , dessen In¬
signien hier beifolgen .

" Die „ Nationalzeitung " gibt fol¬
gende Skizze des Lebens und der erfolgreichen Thätig¬
keit des bedeutenden Gelehrten :

Pcofrsior Ernst Curtius vromovirte am 22 . Dezbr . 1841
aus der Universität Halle mit einer Schrift über die Seehäfen
Athens . Als echter Sobn der Stadt Lübeck» wo er am 2 . Sept .
1814 geboren ward und soäter auch das Katbarineum besuchte ,
maa er rur Abiaffuna jener Dissertation durch seine handelS -
tücdtige , an den Seeverkehr gewohnte Vaterstadt manche Anregung
empfangen haben . Aber den Hauptantrieb gaben die Reisen ,
welche er nach eifrigen Pkilologischen Studien auf den Universi¬
täten zu Güttingen , Bonn und Berlin im Jahre 1837 mit Pro¬
fessor Brandis und 1810 mit seinem Lehrer O - Müller nach
Athen und durch Griechenland gemacht hatte Während deS ersten
Aufenthaltes in Athen schrieb er die „klassischen Studien " , poetische
Ueberseyungen auS altgriechischen Dichtern , die er später mit
Geibel berausgab . Von der zweiten Reise mit O . Müller
zurückgckehrt , erwarb er sich mit der oben erwähnten Schrift in
Halle den Doktorgrad . Kurze Zeit nachher legte er das Ober -

ledrerexamen ab , um sich alsdann in Berlin niederzulaffen . Hier
unterrichtete er einige Zeit am FranzSsischen und JoachimSthal '-
schen Gymnasium und habilitirte sich im Jahre 1843 an
der Berliner Universität . Schon im folgenden Jahre erfolgte
seine Ernennung zum außerordentlichen Professor .
Seine gelehrten Abbandlnngen , wie „Lvecäota äelpbic » "

, „ ln -

s>riptic>ll «-8 »>tiea«-" und das Werk über die Akropolis von Athen »
h tten ibm schnell zu bedeutendem wissenschaftlichen Anseben » er -
Holsen . Es konnte daher kaum Wunder nehmen , daß der damalige
Prinz von Preußen den Gelehrten im Oktober 1844 zur
Erziehung seines SobneS Friedrich Wilhelm berief — eine
Tbaiiakeit , welcher Curtius bls zum Jahre 1849 oblag , um die¬
selbe dann wieder mit seinem akademischen Lehramte i »
Berlin zu vertauschen . Nach zwölfjährigem Aufenthalte in
Güttingen » wohin er im Jahre 1856 alS ordentlicher Pro »

»



feffor der klassischen Philologie und Archäologie, sowie al« Di¬
rektor de« vdiloloaischen Seminar « berufen war» kehrte ' er 1881
»och Berlin zurück und ist seither der Hiesigen Univerftcki» und
der Hauptstadt treu geblieben/'ripen Gkab-vuM unserl^ lvifferr ^
schaftlichen Leben« bildend . WäB er hrlftstet, dedinf keiäft riih^
« enden Worte — e« spricht küî sich selbst. Skin ^^ P ekövou -
» eso « " , welcher 1851—52 in' Gatha Erschien. M tu , MMer an¬
schaulicher und klarer topographisch bistdiischer D- rskrllunF? Seine
griechische Geschichte, ' wklchv ^18S7— 73 in' drei Bänditi
folgte und welche seitdem zahlreiche Auflagen erlebt hat , bildet
mit der griechische» Geschichte de« Eng ' änders Grothe noch immer
da« Beste » wa « über diese» Gegenstand geschrieben worden ist.
Seine zahlreichen Abhandlungen und Borträge haben wesentlich
zur Klarstellung der Topographie Griechenland « und
anderer einlchlligigrr Fragen beigetragrn. Bor Allem aber ge¬
bührt ihn; der Rudm , die Anregung gegeben zu baden , daß auf
Kosten 1>etz Deckt scheu Reiche « vom 4 Oktober 1875 ab die
Ru « grab » ngen » n Olhmpia beginnen konnte» . Man
» riß . welche rege und umfassende Tbätigkeit der Gelehrte auf
diesem Gebiete entfaltet und in wie glänzender Weise er im
Herrin mit Geh. Roch Adler und Prosrffyr Hirschfeld die
Ergebnisse dieser Ausgrabungen und Forschungen dargelegt hrt
Schon diese « Verdienst sichert ihm dauernden Ruhm - .Daß d,r
greise Gelehrte auch der Dichtkunst einen schönen Tribut dar»
gebracht , wissen wir s» ziemlich Alle. Insbesondere haben ibn
dir Ergebnisse de« deutsch -französischen Kriege« Mächtig ergriffen '
mm zu schockt» Strophe » begeistert . So blickt denn der Dökior-
Jndikai : auf ei» thckttnrriche« Lebe» Und eine große dankbhr » Ge-
mtinde » welch? sich au« allen gebildeten Mitgliedern der Nation
»usammensetzt .

— Mehrere Blätter berichten , daß der ReichstagSab-
geordnete v. Helldorf au- dem Dörstando der konser-
vittiven Partei auSgeschirden ist. Man bringt diese«
Akwtritt wohl nicht mit Unrecht mit der Abstimmung der
konservativen Partei ' über den deutsch - österreichische« >
Handelsvertrag in Verbindung- Die große Mehrheit
d«r Lönservcttiven stimmte bekanntlich gegen Pen Vertrag .

— Gewiffe Pariser Journale gefallen sich darin , die
Ersetzung des ersten Militärattaches der deutschen Bot¬
schaft , Rittmeister v. Funcke , durch dir verschiedenste«,
zum Theil äußerst alberne« Gründe zu erklären. In
Wirklichkeit verläßt? Herr v. Funcke , wie die „Nat .lZtg . "

mAtheiit, seinen Posten lediglich, weil er gezwungen war ,
a«s Gesundheitsrücksichten um eine« dreimonatliche « Ur¬
laub einznkvmmen. nach dessen Ablauf er zur Dienste
leistung im Auswärtigen Amt kümmandirt ist?

— Die Wahlprüfungskommission des Reichstags -' be¬
antragt auf Grund der Erhebungen, die infolge Beschlusses
des Reichstag- vom 17. Januar d. I . veranstaltet wur¬
den und eine ungesetzliche Wahlbeeinflussung ergäbe«, die
Wühl des Abg . v. Oertzen im Wahlkreise Mecklenburg-
Strekitz für ungiltig zu erklären.

— Eduard von der Brelie , früher lange Jahre natio-
nakliberales Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses
und des Reichstages , ist am 20 . Dezember in seinem
Heimachsdorf Winfeu a . d. Mer (Hannover ) gestorben -
Eduard von der Brelie war am 14. Februar 1817 ge¬
boren, gehörte 1858 zum Nationalverein und wirkte eifrig
für die Tendenzen desselben , welcher bekanntlich für den
Z» sammenschlnß aller deutschen Staaten unter preußischer
Hegemonie wirkte . Von 1856 bis 1866 war von der
Brelie Mitglied der hannoverschen Kammer, 1867 wurde
er von Cell« in das preußische Abgeordnetenhaus gewählt,
dem er eine lange Reihe von Jahren angehörte. Auch ,
Mitglied des Reichstages war von der Brelie mehrere
Legislaturperioden hindurch . Eine ganz hervorragende
Thätigkeit entfaltete der Verstorbene als Mitglied des
hannoverschen Provinziallandtages und als AuSschußmit »
gli-ed desselben.

— Der Termin , zu welche« der größte Theil der Be¬
stimmungen der nenesten Gewerbe,rdnungsnovelle
in«- Kraft treten muß, rückt immer näher. Einerseits find
denn auch die Behörden mit der Vorbereitung der noth-
wendigen Ausführungsvorschriften beschäftigt , andererseits
lassen es sich die freien industriellen und wirthschaftlichen
Bereinigungen angelegen sein, theil- de« Behörden Vor¬
schläge zu unterbreiten , theil- einzelne Punkte der No¬
velle möglichst gleichmäßig für die verschiedenen Gewerbs -
zweige zu ordnen. Zu den letzteren Vorschriften gehören
in erster Reihe diejenigen über die Arbeitsordnungen .
Einige Vereinigungen, wie der Verein deutscher Eistn -
hüttenltute , haben Entwürfe zu den neuen Arbeitsord¬
nungen bereits hergestellt, andere, wie der Eentralverein
der deutschen Lederindustrie und der Verband keramischer
Gewerke sind damit gegenwärtig beschäftigt . Alle jene
gewerblichen Verein« verfolgen mit diesen Arbeiten den
Zweck, die Arbeitsordnungen möglichst einheitlich für ihr
Gewerbe zu gestalten und die einzelnen Angehörigen des'

letzteren
' auf diejenigen Punkte aufmerksam zu machen,

Welche unbedingt nach dem Gesetze in den Arbeitsort»,
nüngen geregelt sein müssen. Die Arbeitsordnungen selbst
sind für alle Fabriken , welche in der Regel mindestens
2V Arbeiter beschäftigen , zu erlassen . Sie müssen den
Arbeitern der betreffenden Betriebe oder , fall- Arbeiter¬
ausschüsse in denselben bestehen , diesen zur gutachtlichen
ArUßeruNg vorgelegt werden. Arbeitsordnungen , welche
vot dem I . April 1892 erlassen worden sind und nur
auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen abgeändert
werden müssen, unterliegen dieser Bestimmung nicht.

— Die nächste preußische Landtagssession wird
in der dritten Januarwoche des neuen Jahres eröffnet
werden . Von den größeren für sie in Aussicht genom¬
menen Vorlagen wird in ihr zunächst der Etat für
1892/93 zur Benutzung gelange». DaS Hauptinteresse
der Session wird indessen der neue Volksschulgesetzent-
« Ms in Anspruch nehmen . Unter dem Kultusminister
v. Gbßler wurde der letzte Anlauf zur Durchdringung
cikeS VolkSschulgesrtzeS gemacht . Goßlers Entwurf schei¬
terte jedoch in dtr vorigen Session, weil namentlich das
Centrum ihm einen entschiedenen Widerspruch entgegen¬
setzte und die Konservativen eine ziemlich gleichgiltige ,
Haltung einnahmen. Jetzt soll ein neuer Versuch in

derselben Richtung unternommen werden. Daß der Ent¬
wurf des Griffen v . Zedlitz verschiedene Aenderungen
gegenüber dem Goßler 'schen aufweisen wird / ist ^ ewiß ,
wncher Axt diese Aenderungen sein werden^ ist jedoch*
nöch - nicht klar. Die mit dem neuen Esickommeffsteuer-
gefttz eingeleitete Steuerreform wird in der"b«vor-
stehcknden Session nicht wesentlich gefördert werdest kön¬
nen , weil man vor der Regelung des KümNunÄstSrler -
wesenS die finanziellen Ergebnisse der neuen Einkommen¬
steuer abwarten muß. Nux die Vorlage, welche definitiv
die Steuerverhältniffe der Reichsunmittelbaren regelt,
dürfte in dev nächste » Session zur Erledigung kommen.
Sonst werden natürlich auch diesmal eine Reihe von
kleineren Vorlagen , welche die Ausdehnung der Landge-
meindeordnung, die Regelung der Wegeverhältnisse u. a.
betreffen, dem Landtage zugehen . Da » vorzulegende
Material ist immerhin so umfangreich, daß auf einen
Schluß der LandtagSsessiön vor Ostern nicht gerechnet
werde « darf .

Oesterreich -Ungarn .
Wie«. 22 . Dez. Die Hoffnung, daß Seine Kaiserliche

Hoheit der Erzherzog Ernst seine schwere Krankheit
bald überstehen werde > hat sich glücklicherweise erfüllt .
AüS de« Palais Erzherzog Rainer kommt die Kunde,-
daß infolge des andauernd günstigen Befindens des
Prinzen von nun an die Ausgabe v»n Bulletin » einge¬
stellt wird . — Der österreichische Ministerpräsident Graf >
Taaffe hatte -heute eine Audienz bei Seiner Majestät dem
Kaiser und es wird vermuthet , daß der Kaiser in dieser
Konferenz mit dem Grafen Taassst die Ernennung de» '
neue « dentschkiberalen Ministers unterzeichnet hat .
Nach wie vor gilt Graf Knenberg als da« neue Mitglied
de» lAubinet- . ' — Im »ungarischen Abgeordneten¬
haus kommen mckrgen die Handelsverträge zur dritte»
LesUng. Das -Abgeordnetenhaus -dürfte damit nicht nur
am Schluffe seiner gesetzgeberischen Arbeite« in dieser
Session, sondern überhaupt am Schluffe seiner Thätig¬
keit angtlangt » sein . da die Auflösung beschlossene Sache -
zu - sein scheint. (Vergüt auch die Bemerkungen' an »«
Spitze des nichtamtl. Theils .)

— Art« Budapest wrtden Aber de» Zweikampf zwlsch?» de»
Minister Feldmaffchälllieutraant Baron Fejrroary und dem
Abgeordneten Ugron falgaide Einzelheiten gemeldet : Nachdem
Abgeordneter Ugron. seine Abgrordnetenkollegen Graf Gabriel '
Betblr« unb Corael Abranyi ersucht hatte , seine Zeugen io drr
mit Honoedminister Baron Fejervarh - schwebenden Ehreuaffair, .
zu sein, traten die genannten Herren mit de» Kärtrlllrägern des -
Ministers » den Maser , Tibor Kilrölhi und Stephan Keglrvich .
»usammen, um dik Angelegenheit anSzutragen . Die Zeugen de«
Ministers fordertet»' unhediagte Genuathu « ng mit den
Waffen und die strengste » in diesem Falle zulässigen
Bedingung « » . Die Zeuge« Ugroa» erklärten im Name«
ih« S Mandanten » daß ' derselbe bereit sei, salch» Geaugthoung zu
geben . ES wnrde «in Duell mit zweimaligem Kugelwechsel auf
25 Schritte Distanz , mit je 5 Schxttt Avance vereinbart. E «
muß mit neuen , gezogenen Pistolen geschossen werden .
Sollten die Kugeln fehlgehen , so wird unmittelbar darauf der
Zweikampf mit Säbeln biS zur KaMpfunsäbigkeit fortgesetzt .
Nachdem diese Bedingungen vereinbart waren , wurde dir Franz
JäsffS t Kavalleriekaferne al« ' RenbezvouSört bestimmt . Beide
Parteien erschienen pünktlich ' 12 Ahr Mittag « mit ihren Atrztrn
am angegebenen Orte . DaS ' Pistotendnell verliff uudlntig , da
beide Duellanten za hoch schossen . Gleich darauf nahmen dir
Duellanten Aufstellung » um Zwrikamps mit Säbeln . Auf daS
von den Sekundanten gegebene Zeichen attakirte Honvedminister
Baron Fejervartz seinen Gegner so bestig , daß er denselben ganz
an die Wand drängte » trotzdem ein Flachhieb UgronS den
Minister auf die Brust traf und sein rechte« Ohr durch einen
Paradehieb leicht geritzt wurde. Im nächsten Augenblick traf ein
Hieb Fejervalv 'S die -recht Hand Ugron« , an welcher die Sehne
durchschnitten wurde, wodurch Ugron kampfunfähig wurde. Die
Sekundanten geboten Hall und erklärten da« Duell für beendigt .
Die Verwundung UgronS ist eine leichte. Die Sekundanten
fertigten eia Protokoll au« , rn welchem festgeftellt wird , daß die
Angelegenheit nach allen Regeln der Ritterlichkeit auSgelragen
wurde. In politischen Kreisen nimmt man bestimmt an , daß
nunmehr da« Demission « gesuch Fejervarv ' « al«
gegenstandslos erledigt und daß den Parteien kein Prozeß gemacht
wird . Sollte dies dennoch geschehen , so wird vom Monarchen
gewiß daS Recht der Abolition geübt werdtn. Die Angelegenheit
erregte ein lebhafte« Interesse in allen Schichte» der Bevölkerung,
und trotz der SountagSruh « veranstalteten einzelne Journale
Extrablätter mit der Schilderung deS Duells .

Italien .
Rstll . 23 . Dez. (Tel .) Die „ Agrnzia Stefam " erklärt

auf Grund zuverlässigster Erkundigung », daß das ver¬
breitete Gerücht von einer schweren Erkrankung de»
Papstes vollständig unbegründet ist.

Frankreich :
Pari - , 22 . Dez. Auf der Tagesordnung der heutigen

Kammersitzung befand sich die Vorlage , nach welcher die
Generalakte der Brüsseler Konferenz zu genehmigen
ist. Gleichzeitig mit der Vorlage war ein Gelbbuch zur
Bertheilung gelangt , indem der diplomatische Schrift¬
wechsel zwischen der französischen und der belgischen
Regierung über diese Angelegenheit mitgetheilt wurde.
Die ersten in dem Gelbbuch mitgetheilten Depeschen ent¬
halten die Verhandlungen über die Zugeständnisse, welche
die französische Regierung verlangte , um den von den
französischen Kammern beanständeten Vertrag nochmals
zur Billigung vorlegen zu können . Sodann schlug Mi¬
nister Ribot ein Protokoll vor, in welchem die Regierung
der französischen Republik der Brüsseler Akte zustimmt ,
unter der Bedingung , daß die Verständigung über die
Artikel 21 bi» 23 (Ausdehnung des Durchsuchungsrechts
der Schiffe auf die Gewässer von Madagaskar - und die
Artikel 42 bis 61 (das Beschlagnahmeverfahrett, da-
Durchsuchungsverfahren und die Verurtheilung der des
Sklavenhandels beschuldigten Schiffe) einer späteren Zeit
Vorbehalten werden. Die Mächte , die bereits der Akte
zugestimmt haben, erachten sich durch alle ihre Artikel
gebuttden , während auf die Mächte, welche die Akte Nur

theilweise anerkannt haben, die bis jetzt geltenden Be-
stimmungen für die fraglichen Artikel weiter Anwendung
finden . In der letzten Note vom 18 . Dezember theilt
Ribot dem belgischqs 'Gesvstidten mit, daß die französische
Regierung bereit sei) die Ratifikätion der Brüsseler Akte
stntev 'diesen Bedingungen bei den Kammern nachzusuchen
und zu befürworten. Diesem Versprechen ist die Regie¬
rung nun därch dir Heule berathen? Vorlage nachgekom¬
men . Der Berichterstatter der Kommission , Felix Faur
erklärte, Frankreich habe in der neuen Vereinbarung volle
Genugthuung hinsichtlich der früher beanstandeten Punkte
erfahren ; die Vorlage könne daher der Kammer zur An- ^
nähme empfohlen werden. Darauf nahnz die Kammer
die Vorlage ohne weitere Debatte an . — Durch den '
telegraphisch schon erwähnten Tod des BischsfsFreppel
haben die französischen Klerikalen einen schwere» Verlust
erlitten , denn seit Dupanloup aus dem Leben geschieden
ist , führte Freppel diejenige Fraktion der französischen '
Klerikalen , die der Monarchie anhängen und auch jetzt
den Boden der Republik noch nicht betreten wollen. Ex .
war ein streitbarer und begabter Mann und sein Näme '
ist mit zahlreichen politischen Kämpfe» eng verknüpft. -
Aus der „ Straßb . Post" geben wir folgenden Ueberblick .
über das Leben und die politische Wirksamkeit Freppel » .
wieder:

Korl Emil Freppel » ar a« 1. Juni 1827 gehöre « , und -,
»war in Obetebnbeim . Schon während seiner Studienzeit '
zeichnete er sich durch hervorragende Bi -gadetna und durch eisernen -
Fleiß/ durch Hmsierhaflt Führung und feüen Charakter au». Al»
junger Priester wurde er bereits Professor der „Äoguvnoe ,avr««»
an der theologischen Fakultät von Poris und machte bald -durch ''
geilwollt Vorlesungen, beredte Predigten und scharfsinnigeS «brif»
ten von sich sprechen . Im Jahre 1862 hielt; er dir Hasten»« - s
digtr« in dev TuilerieukSvellr » eia« große Auszeichnung. J » z
Jahre 1863 wurde er EhreakanonikuS an Notee-Dame . Jqe -
Jahre 1868 wurde, er nach -Rs « berufen, um an den Vararb « »
ten »um vatikanischen Konzil tbeilzunehmen ; bereit« in seine«
Werket Iräos« et i'slogusnoe oureüena « Nauo I» ah»
äsui prsmier, viäelsv- hallt er sich ' für düe — damals ; 186<7»
noch 'nicht ausgesprochene — Unfehlbarkeit des Papste« erklärt. :
Am 27. Dezember 18bS wurde er Bischof von Anger « . Die.;
Nachwahlen vom 2. Juli 1871 für die Nationalversammlung ^
brachten Freppel, der sich in einem flammenden Bnefe gegen die
Annexion Elsaß Lothringens ausgesprochen hatte , auf dü L»ke ;
der Vuivn ooasw -ra - rii!« ; ev unterlag aber NM 68S57 Stimmen .
Erst da« Jahr 18S- brachte ihn i« die Deputirt entzammer »
am 7. Juni ward er für Brest gewählt. Im Gesetzgebende«
Körper zeigte er sich als einen der feurigsten Vorkämpfer für die
Rechte und die Macht der katholischen Kirche und die Unab¬
hängigkeit deS katholisch« KleruS? Befand» « heftig trat er
stet« für den konfessionellen Charakter der Volksschule und gegen
die Laicisirung de« Unterrichts in dir Schranken . Ueberhaupt
war er der republikanischenRegurung ein ebenso überzeugunaS-
trener » al« hartnäckiger Gegner , der nacheinander mit Falloux
— dem er mil der ' Exkommunikation drohte — , mit Gambrtta »
nüt Dufauve , mtt Fretzcinrt u . s >w . aneinander gerreth . Der
Prätat van Anger» >« ar an« - dem Holze geschnitzt . wir die«
Kirchrnfürftra der vorigen Jahrhunderte , die in Panzer und;
BüffelwammS in den Krieg ritten » aber dem Charakter unserer
Zeit entsprechend konnte er nicht in offener Felolrblacht mit dem -
Säbel gegen seine Gegner loSziehen . sondern focht seine Kämpfe
auf dem parlamentarischen Boden au« : ein kühner Recke voll
Selbstvertrauen und Streitlust , der vor harten Worten nicht
»urückfchreckte, der richtige Vertreter der ooolesr» wiiiraa». Dabei
war er von stark chauvinistischem Geiste durchdrungen und ei»
Anhänger der rvraoot,«. Jetzt har der Tod da« unruhige Her» ,
gewaltsam zur Ruhe gebracht und der Oberehaheimer wird i».
AugerS zu Grade gebettet « erde».

Groß Herzogthum Baden .
Karlsruhe den 23 . Dezember .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit , der
Großherzog die Vorträge de- GeheimerathS Frerherrn von
Ungern-Sternberg . de- Geheimeraths von Regenauer und
de» Majors Freiherrn von Lüdinghausen genannt Wolfs
entgegen ; Nachmittag» hörte Höchstderselbe den Vortrag ,
des LegationSrathS Or. Freiherr » von Labo . Um 3 Uhr-
40 Min . reisten Ihre Königlichen Hoheiten der Grvß -
herzog und die Großherzogin nach Freiburg , von wo
Höchstdiefelben Sonntag , den 27 ., Abends, wieder hierher
zurückzukehren gedenken .
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« (Die rndgiltigen Ergebnisse drr Volks -
ihlnug ) vom 1. Dezembrr 189- werden in dem beule aus -
gebrnr» »StaalSanzriger für da« G >otzherzogtbum Baden"

itgelheilt. Darnach waren an diesem Tage 1 «57 8->7 Personen
S im Grvßdrrzogthum anwesend sestgrsteUt woiden. Auf die
»zelnen Kreffe vertdeile » sich dieseldea folgendermaßen : Konstanz
>4062, Billingen 7 - 816, Waldvlmt 76 >-92. Kreidarg 2l50 >_5,
irrach 95 148, Offendnrg 159367, Baden -37 237. Karlsruhe
>7 919 . Meumhri « 159634 ., Herdelder-, 149952 und Mosbach
-1840 . Unter de» Städte» und größeren Gemerndea zählt
agen 1V62, Koakonz I6LSS , Weßkrrch 1 944 , Psullendorf
»35, Stockäch 2058 » U :bcrlingen 4'027, Doaauffchiugen 3594 ,

/



.«rtwanaen 4204 . Homberg 2 ISS , Triberg 2 5-0 . Villmar » >
»"I - Bonndorf 1524 , Säckingen 3657 , St . Blasien 134«, I

TodtwooS 1383 , Tdienarn 213S , Waldshut 2 808 , Breisach
>,N88 . Emmrndingen 4 243 , Ettenheim 2 921 , Freiburg 4^ 909 ,
Neukabt 2591. Staufen 1799. Waldkirch 4017, Lörrach 8121 ,
Müllbeim 3 187 , Schönau 1 342 , Zell 3 132, Schopfbeim 3 133 -
» ebl 3 234 . Labr 10 805. Offenburg 8 576 , Achrrn 3 396 , Baden
1SS84 , Bühl 3003 . Raftatt 11557 . Betten 4020 , Bruchtzü-
11909. Durlach 8241 . Ettlingen 6 547, K a r ls r uh e »73684^
« sorzheim 2^ 9- 8 , Ladendura 3 284 . Mannheim 79 058. Käfer '

tdal 5848 , Neckarau 62 ( 9 . Schwetzingen 5109 . Weinheil» « S >8.
Evvingen 3 546 , Heidelberg (einschließlich Neuenhei« ) 31739, -
--irckheim 3161 » Sinsheim 2 952 , Waibflabt 2 007 » Wiesloch
3326, Walldorf 3378 . AdelSheim 1470 . Buchen 2137 . Wall¬
dürn 3163 , Eberbach 4 941 , Mosbach 3459 , TauberbischafShE
3321 und Werlhe m 3535 Einwohner .

L (Zur FSrderungundEtlrichteruugdeSNeu -
jahrvbriefverkehr « ) köcknrn Briefe , Postkarten
und Dt 0 ckf > ch e n an hiesige Emwobner , wenn sie am 1. Ja¬
nuar Barmittags pünktlich zur Bestellung gelangen sollen , be¬
reits vom 26 . Dezember ab r»r Einlieferung gerächt werden .
Der beabsichtigte Zweck wird aber nur erreicht , wenn die Auf¬
lieferung spätesten « bis zu « 30. Dezember Mittags erfolgt-
Die erst am 3t . ausgelieferleo Briefe rc . könn« aus dienstlichen
(Aoüudm nicht mehr besonders behandelt werde »- An diesem
Tbge ist die Abressirung an das Postamt zwecklos.; Die Ab¬
sender baden die bi» einschließlich 30. Derember aufruliefooudra
«ach Karlsruhe beftimmteu NeujahrSbriefe , welche ewiger miL
Freimarken frankirt werden müffen » in einen Umschlag in leg«
und diesen mit der Aufschrift »u versehen : » Hierin Neu «
jghrSbrirfe nach Karlsruhe . An daO ^Kasfrrlichr
P , La » 4 I Hier ." Die als» adresstrten Päckchen . deren
Frantirung als solch« nicht beansprucht wird . können an d«
hiesigen Postschaktera adgegabem »der , soweit es der Umfang ge¬
statt«», in die Briefkasten „ legt werden. AusdMcktich ^wird -dar-
, »s oosmerkkam gemacht , daß diese Einrichtung sich , lediglich ,
aas die in Karlsruhe verbleibenden frankirten Briefe , Postkarten
und Drucksachen erstreckt. Briefe nach andere» Orte » , gelungen
in gewöhnlicher Weise zur Abbildung , Sckließloch wird drin¬
gend ersucht, die Neojahrsbriefe mit der vollstündigen »ob rich»
ti« n Wohnun^ angabe nach Straße »ad Han- wumpor -»» »« -

-sehr». Wer diese Angaben wetzläßt oder sie unrichtig nieder¬
schreibt, muß es sich selbst ruschreiben , wenn seine Briese später
alstjrnr mit richtiger WohnnagSangabe »ur Bestellung gelangen
können .

* Baden , 22 De» . (Dem Stadtrath Werner ) , dessen
Leich « margen als - rin« der erstt« im neu begrüodeten Krema»
tvrinm in Heidelberg durch ;Feuer bestattet wirb » widmet das
„Badeblatt? fatgends« Nachrutr »Johann Josef Werner wurde
an» 17 . Mär » 1833 i» Rastatt geboren : er brinchte d,selbst dhe
untereo Klaffe» des LycenmS . Der frühe Tod seines Baters »
rivvC ZrmmermeisterS , veranlaßtr ihn , dessen Geschäft »u er-
greisen . Wir sehen von diesen einfachen Ausgangspunkten ei»
Leben voll Arbe t und Wechsel , voll reichen Streben »- sich ent¬
wickeln. Nach Beendigung der Lehre durchwandert« Werner drei
Jahre lang Deutschland und die angrenzenden Länder . Nachdem
«r seinem Batertande ein Jahr als Pionier gedient batte, kaufte
er sich vom Militär los und ging , seiner Wanderlust folgend ,
mit Professor Keller nochBrasilien , um daselbst au dem Brücken »
«ad Eisenbahnba« sich zu bethriligea. In verschiedenen Theileu
- es Landes, sowie in dessen Hauptstadt Rio de Janeiro üaod er
iw Arbeit, bis- ihn di« Ungunst der kkimatis «den Verbältuiffe nach
drei Jahren zwang , den Süden zu verlassen. Er hat dort die
schweifte Schule seines Lebens durchggmacht I » die tzeimatb
zurückgekehrt , ließ er sich in Baden - Badnr - nrkdrrr At -M -
tbeiligung am Tbeaterbau unter Leitung beS Architekten Lang
war sein erstes größeres Geschäft in diesiger Stadt , wo er seit¬
dem eine nutzbringende , vielseitig« Wirksamkeit entfaltet hat.
Bald betrauten ihu seine Mitbürger mit dem Kommando der
Friiwilligen Feuerwehr, um deren Organisation er sich verdient
gemacht hatte. Nach 17 jähriger Dienstzeit erhielt er von dieser
Körperschaft ein Ehrendtplom für seine treue und gewissenhafte
Pflichterfüllung und wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Kurz
nachher wählt« man ihn en den Stadtrath » wo er in verschiedenen
Kommissionen thälig war : auch wurde er Mitglied deS Kreis -
auslchuffeS . Ueberall schätzte man seine umsichtige Thäligkeit
und seinen verständigen Rath . Er scheute keine Mühe , wo es
galt . daS Interesse der Stadt und das öffentliche Wohl zu för¬
dern; an der Errichtung des Friedrichs-Tburmes auf der Badener
Höhe hatte er wesentlichen Antheil , es war die letzte größere
Arbeit im Dienste der Stadt und des Schwarzwaldoereins .
Klar und arbeitsam war sein Leben, sein Charakter einfach und
treu. Die Stadt Baden weiß, waS sie an dem Heimgegangenen
verliert. Ehrende Blumenkprnden gaben der Trauer Ausdruck .
Sein Audenken wird nicht nur im Gedächtniß der Familie ,
sondern auch im Herzeu seiner Mitbürger und Freunde fort¬
leben." _

Theater uns Lunfl .
—n (GraßberzorlicheS Hoftheater .) Der gestrige

Theaterabend brachte ein WeihnachtSstück für das kleine und ein
Weihnachlsstück - für bas groß« Publikum . Die Kinder fanden
mehr bei »Knecht Ruprecht" , die Erwachsenen mehr bei »Sonne
« ud Erdr " ihre- Rechnung ; beide Theile habe» aber wohl mit
Befriedigung der Vorstellung brigewvhnt . die nur Ken einzigea
Fehler hotte , daß sie zu lange dauerte. Länger als drei Stun¬
den mit Kinder» im Theater zu sitzen , ist de» Guten zu viel ;
dafür reicht weder die Empfänglichkeit noch die Geduld der
Kleinen au«. Lu so anhaltende Kunstgenüsse gewöhnt man sich
erst in späteren Jahren , wenn man sich zu einem tüchtige »
Wagnerianer herangebildet hat.

WaS das Weihnachtsmärchen »Knecht Ruprecht" betrifft , so
ist eS nach einem älteren Jacobson 'schen Stoffe von Herrn Di
rektor H a nck e bearbeitet. ES kommt ja auch sonst zu Weih¬
nachten vor, daß ein ältere» Spielzeug ueu brrgerichtrt wird, und
in grvßeu Städten gibt. eS förmliche „Puppenkliniken" , in denen
Püppchen eines älteren Jahrgangs von den körperlichen Schäden
gehellt werden , die sie sich in Kinderhand leicht zuziehen , und
dann für das Weihnachtsjrst wieder als repräsentation - fähig
gelten . Warum soll also nickt rin älterer Stoff für rin Weih¬
nachtsmärchen ueu bergerichtrt werden ? »Knecht Ruprecht"
unterscheidet sich von „Aschenbrödel " , »Prinzessin Goldhaar ",
„Rothkäppcheu " uud anderen beliebten Weihnachtsstücke « dadurch ,
baß - sein Inhalt nicht au» dem reichen Schatze des deutschen
Volksmärchens geschöpft ist » sondern « neu Vorgang auS dem
wirklichen Leben behandelt . Freilich greifen iu diesen Vorgang
anch übersinnliche Gewalten - ein» aber doch nicht so . daß er da¬
durch auf dein Boden der Wirklichkeit unmöglich würde ; uur die
wundersamenFügungen im Menschraledea. wie sie wohl mitunter
«iatrete«, erschauen hier als die Thaten überirdischer Kräfte .

Das Stück ist seinem Charakter nach ernster als die bramatisirten
Volk- mäi chen ; die komische Wirkung geht nur von der Figur
deS dummen und schwerfällige » Meckel auS^ G - könnte , mrHr
zu lachen gebe» ; Kinder lachen ja so gern und sie haben m
einem . .Weihnacktsstück » ! ein Recht darauf , daß ahnen hierzu Ge¬
legenheit gegeben werde , Alfer der ernste Stoff ließ , eine ckixik
ter« Behandlung de» Komischen nicht zn . Herr Direktor Hancke
hat dir . W«ibnachtsstim« ung reckt warm und eindringlichchetanl
und .aivtxsonst den älter«« Stoff bühnengerecht behandelt-

Die. Weihnachtssee wurde von Krau Höcker mit edlem und
wvhlwollenden » Ausdruck tzielprochea- Dem Knecht Ruprecht « ab
H-xr »Hallig » einen jovialen Zug . In kräftigen Gegensatz
zu dem freundlichen und humorvofleuWesen deS Knecht - Ruprecht
stejlte Herr .S ch üii n .g die Gestalt des Nciwcst. Frau Bichles
war eine, resolute und flotte - Bähette. Herr Brehm spielte den
tiägyi quih linkisch^ » Michel rech( ko-pjschPnd s<ufg seine , L -uylelK ,
sehr ansprechend . Herr Mark als Josef spielt« »amemtick den
Monolog i« Wald« stimmungsvoll und mit Gefühl . Auch Frau
Kachel - Bender und Herr Höcker » Frl . Engelhardt
und x H« F Rchckxrt stellten , ihM Talente in den Dienst des
Weihnachtsmärchens. Dg« SjdWM , wA^ . vgu
sehr malerisch gestellt; schade , daß es unter einer etwas Matte »
Beleuchtung litt - Dir elektrische, Maschinerie w»r , gestern üb« »
Haupt etwas indispanirk. DaS macke« sich a»ch -iq « Sonne «yd
Erde " bemerkbar ; sonst übte diese- Ballet ober auch in der
gestrigen Wiederholung, de« irischen» srähtübeu R ^ z au- , d^n
grazjöse Tänze, malerssch» Gruppirunge «, Farbenpracht in den
KBkägren und fessetude laudschasltiche BiZ>«r hervqxhri»>en .

Vrrsltztrdenr » .
» Berlin , 22. De» . (Seine Grvßhrrzpglich « Hoheit

Prinz Wilhelm » , n Baden ) bat , wie Berliner Blätter
mitthcilen, die Ehrrnmitgliedschaft deS Veceins -. KaipexahschWst"

eh«m, G , rde - Artil 1 eriste aygenayuptz ». Dir Vertäu¬
bung dieser, den Verein besonders,auszelchnenhenBotschaft fand
«u -der Sitzung am Samstag , den 19. ds . Mts . » statt , zu wel¬
cher die Kameraden zahlreich erschienen waren . Asa der Spitze
des - Verein» ftehru nunmehr 30 Ehrenmitglieder » davon achtzehn ,
Generäle,

» Berlin , 22 Dez. , ( A« S der - Gesell schuft . ) Me die
„Ppst* meldet, hat sich der Prinz M 0 ximili »4» von R .g -
tidar und Corvey, Kaiserlicher LegationSrath>- bei der deutschen
Botschaft in Wien, mit der verwitwete » Prinzessin Fran¬
ziska von Tckurn unck Taxi » , ged, Gräfin d 'Orsay ,
verhobt .

w . Berlin » 22 . Dez» (Mwsik » unch- D .hpaterwns -
st es lung , in DW - AMchnß , d^ De«chchtzN:Rcich»
für die Wiener Musik- und Thtateranskellung traten bei :
Staatssekretär 0. B0ett ich^ r , die Mimst« v, Müller in
München und v . Sarwe y in Stuttgart und . Oberpxäsident
v. Brnuigfen in Hannover.

* WtS « ar , 20. De». (Neubau b/S . tza ^ ei,S ^ Die alte
See - und Handelsstadt Wismar Hot eineu Neubau ihres Hafens
bescklassea. Die Kosten des tzafenhgues- sind auf 900000 M .
veranschlagt, v«» wrlchrr Summe der « rcklenburgische Landtag
400000 M . brpMgt hat , » ährend de« Rest»di« Stadt durch
«in« Anleihe decken wird. Die Hasenriusahrt s»L eine Breite
von 45 bi» SO Meter , dossHaseudassi» eine Breihe! vo« .60 bi»
100 Meter bubeu . so baß selbst größere S «gschiff« .in,demselben
wcudrn köanrn . Der gauze Bau soll bi» zu« Abläufe de« Jahre »
1896 vollendet sei«.

* EiSlebeu , 22 De«, (Die evan gelis -che <K>eistlich -
keit dervGeburtsffadt Luthers ge «,en den Antike »

Ejn« von acht GeiUichro unterieichpete Erklä¬
rung >m »Etsl . Tgbl " lautet : »In diesen Tagen ist iu unsere»
Häusern ein vom hiesigen Deutschen Reformverein herausgege-
bener Geschäftsanzeigerverbreitet worden , welcher den Namen
unseres Heilands mit reiu geschäftlichen Interessen und einer
Gehässigkeit gegen das Judeatbum iu Verbindung bringt , die
« it dem christlichen Geiste nichts gemein hat. Wir bedauern
aus 's tiefst « eine solche Kampfesweise» di« nur geeignet ist ,
die hohen Güter uoseres christlichen BslkstbumS, die eines reinen
und edlen Kampfes » erth sind , noch mehr zu schädigen , lehnen
jede Gemeinsamkeit mit derselben ab und sprechen da» Vertrauen
aus» daß auch uristre christlichen Mitbürger einschließlich der
Geschäftsleute mit solchen Waffe » nichts zu tbu » haben
wollen . Die evangelischen Geistlichen der Stadt Eisleben : W.
Rothe , Jordan . Hupfeld , Nithack , Trommsdorff , Eichhalz, F .
Stier , Orphal ."

L.8t. Rvm , 23 . Dez - lTel .j (Im Sehn erstürm um »
gekommen ) Nach Privatdepescken sind 2v-0 heimkehrende
Bahaardeiter ans der Strecke zwischen Solmona und Jscrnia
va« einem Schneesinrmüberrascht worden und zum Theil erstickt,
zum Theil erfroren. Bi « jetzt sollen 15 Lerchen aufgrfunden sein
(Solmona , da- alte Sulmo , der Geburtsort Ovids , liegt in der
Provinz Aquila, Jsrrnia in der Provinz Camvobasso ; die Eisen
babu durchschneidet daS Gebirge. Der Winter scheint im mittleren
Italien mit großer Heftigkeit aufzutreleo.)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Rrdaktion eiugetroffen .)

Dresden , 23 . Dez . Der Vorsitzende de- Königlichen
Staatsministeriums, Minister des Kultus und öffentlichen
Unterrichts, l)r. v. Gerber, ist heute früh um 4 Uhr ge¬
storben . (Karl Friedrich v . Gerber war am 11 . April
1823 zu Ebeleben in Schwarzburg -Sondershausen ge¬
boren, wurde 1847 Professor in Erlangen und 1851 in
Tübingen . Er vertrat in den Jahren 1857 bis 1861
Württemberg bei der in Nürnberg und Hamburg tagen
den Konferenz zur Kodifizirung des deutschen Handels
und Seerechts . Im Jahre 1862 nahm er eine Professur
in Jena an und im darauf folgenden Jahre wurde er
an die Leipziger Universität berufen. 1867 wurde er
zum Mitglied deS konstituirenden Reichstags in Berlin,
1871 zum Präsidenten der 1 . Landessynode in Sachsen
gewählt. Unter dem 1 . Oktober 1871 erfolgte seine Be¬
rufung zum sächsischen Minister deS Kultus und öffent¬
lichen Unterrichts. Er hat in dieser hohen Stellung so¬
mit zwei Jahrzehnte gewirkt und sich um die Entwick¬
lung des Landes vielfache und große Verdienste erwor¬
ben . Als der Kriegsminlfter Graf Fabrice starb, wurde
ihm der Vorsitz im Gesammtministerium übertragen Mit
ihm scheidet der letzte Minister , der auf eine längere
ministerielle Wirksamkeit zurückblicken konnte, aus dem
sächsischen Kabinet auS; die jetzigen sächsischen Minister
sind sümmtlich erst iu diesem oder im vorigen Jahre er¬

nannt werden. Auch als Schriftsteller hat Herr v. Ger¬
ber sich in der Rechtswissenschaft eine » hochgeachteten
Namen . geschaffen ; s« n „ System des deutschen Privat¬
rechts " ist bereits in 15 . Auflage erschienen , auch seine
„ Grundzüge . de- deutschen Staatsrechts" und seine „ Ge¬
sammelten jiiristischeu Abhandlungen " haben mehrere Auf¬
lagen erlebt, )

Prft , 23. Dez . Da- Abgeordnetenhaus nahm heute
sämmtliche Haudelsvevchäge in dritter Lesung an . Mi-
nifterpräsidenk jAraf Szapary zeigte den Abgeordneten au ,
sobald das Oberhaus«dke Handelsverträge gleichfalls an¬
genommen habe , werde er der Krone die Auflösung
d«S Reichstag - - vprschlagen , weil- die Wählbemeggyg
schnn im ganzen Lande im Zuge und daher eine ruhige .
Aroeit der Abgeordnete« unmöglich sch . Hr . beanthagt «^

'

das Abgeordnetenhaus solle kerne meritorischen Sitzungen.
mehr halten , sonder» nur am 4. Januar noch emmgl-
zusammentreten , »m daß§ Votum des ^Oberhauses .in Bo-
zug auf, die HK- hch- sMräge entgegen zg nehmen, , (Boy
den 453 Mitgliedern de- , ungarischen AbgeordtietLnhayssS
werden 413 durch djxzkt.e Wahlen der ungarychen,K »mi -
tate und Städte apf drei Jahre gewählt , während , 46
vom, kroatisch -slgvonischen Laubsäge . aus iessey Milte fisp
riue Tagung gewählt -werde» . Me . dreijährige LogiÄa-
turperiode des ungarischen Reichstags -würde im nächste»
Hahre, auch wenn keine Auflösung erfolgte, ihr Ende er- ,
reichen. Heber den Grund, weßhalb die ungarischeRegierung ,
sich entschloss«», hat . mit den Neuwahlen nicht bu» nach ,
dem natürlicheu Ablause der Legislaturperiode zn warten,

'

sondern zur Auflösung deSMeichStags zu schreite », ist iu .
den -letzten, Tage» wiederholt gesprochen worden ; er ist,
auch i»^ den von der D^pesche erwähnten Erklärungen
des Grafen Szapary gekeunzeichurt .)

Paris . ^3* Dez., Depi bekannte ausgezeichnete Fenillt -
tonist des „ Figyro" . Albert Wosff, ist gestorben̂ (Albert
Wolfs war von , deutscher Abkuuft , em Landsmann Offe»L
bachs und wie dieser seit frühen Jahre» frauzößrt . Er
wurde am 31 , lHezember 1835 in Köln geboren , kam
jung , als Handrlslehrling , nach Paris , entsagte dann
aber dem kaufmännischen Berufe und studirte 1» Bonn,
worauf er n- ch Paris zu dauerndem Aufenthalt zurilck -
kehrte . ^ xi- - 1871 war er naturalisirter Franzose . Er
schrjo^ iu, höchst- geistreicher Weise , mit scharfer Beoh«
acHWHSgLbr. uckM seinem Humor .)

AttWWP « 23« De, . Ms einem io den hiesigen Hase»
eitzgelausenen französischen Schiffe erfolgte heute eins.

,ftz««tzbare - Ez^ oKou . Alle in der Nähe der Schisse -
.bhftndlichen Objrfte , ein Theil der Hasenmauer und da-
Mstbureau wurd»n zertrümmert. Bo« den Leuten an
B »rd^ des . Schiffes ist Niemand gerettet. Man glaubt,
d- ßk 15 bis A) Personen auf dem Schiff getödtet wurden.
Die Explosiv » dürfte durch Dynamitpatronen , die sich
a» Bord des Schiffes befanden, herbeigeführt worden
sein- Ob dieselbe« von Dieben niedergelegt wurden , um
die - Spuren d«S Diebstahls zu verwischen , oder ob sie
von einer früheren Ladung des Schiffe- zurückgeblieben
sind, ist einstweilen noch nicht aufgeklärt.

« rotzherzogltaies ihostheatrr .
Donnerstag , 24 . Dez . , und Freitag . 25. De, . : Seine Vvr -

stellungru.
Samstag , 26 . De, . 14 V»rft. außer Ah . : , Uudiue " , roman¬

tisch« Zautzeroper in 4 Akte». Nach Fouque 'S Erzählnag frei
bearbeitet. Musik von Albert Lortzing. Sufang 6 Uhr.

Fsmilirnnachrichtrn .
Geburten - 19. De ». Anna. V. : Frau,Streckfuß . Schlossrr-

meister , — 20. Dez . Karl Binzens Robert , v . : Karl Heller,M ^ er . - Walter Gustav Georg . V . : Franz Sehr , Sergeant .— Rudolf , V . > Adolf Kiefer , Anwaltsgrhüsr. — Lina » B :
Philipp Brauch . Bierbrauer . — 21. De, . Karl Friedrich Josef
Biazrn «. V. : Karl Livp . Liihograph . — 22. Dez . Rodert Lwer .B : Max Nerpel , Stein Hauer. — 23. D«t - Hermann .
Bertbold Weckenmanu , Schlaffer.

Todesfall . 22 . De ». Heinrich Schmidt, Witwer, Mechae
Mker, 64 I _

Wtttrruagavrsvaqulngr , »er Merrarat. - t- tt-n » arl- rnyr .

Dezember
22 -tachlS S U
22 . Mrgs . 7 U.
23 . Mlttgs . IU

« ar»» . Thrr» . « I- i. « «um»,
» » i« 0 . S« ch«. S-uchÛ «LUch.

, m w «n feit in 'V.
766 4 — 6 0 2.2 77 - NE
764 .3 — 80 1 -9 80 NE
761 .5 — 1 .6 2.4 60 NE

hu»n«l.
klar

Wasserttand deS Rhein ». Maxau , 23. De, „ Mrgs ., 3.89 » ,
gefallen 20 ow.

UpboEt »er Witter ««» v»m 23. Dez. Daß barometrische
WoLunum « . welche « außer Mitteleuropa noch Großdruannien ,
die Nord - und Ostsee dedeckt. hat seit gestern an Höbe adgrnommen
und , »gleich hat sich sein Kern südwärts gesenkt , so daß er nun¬
mehr über Deutschland lagert : im Binnenlunde dauert dement¬
sprechend das heitere oder neblige Fiostweiter fort. F ischr süd¬
liche Winde über Nordirland deuten aus da« Nabe» einer tieferen
Depression bin. Dem Fallen de« OrtsbarometerS aack »a
schließen scheint das Barometermoximum noch weiter an Höbe
ad, „nehmen ; ein Wittrrungsumschlag ist jedoch auch für morgen
»och nicht wahrscheinlich .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

a-i. D. « ei« »»3 ethe »i .«i
1-/, dt». t » .»0
- -/»Preuz. «»»sol ros .»«
«-/.»atrii t» ft.
»' /. . . « .
Oefterr . Gildreat « s«.l « ildthal

» Südrrreatr
4-/,Uogar . S »ldrr»l- »>.7S

vom 23. Dezember 1891
Drridnier 8a»i isr .ro
Linderdsnk, 17»^ -

N»d»»et>e».
Schweiz NordoAoh» I«». -

roi .SOiLo- lbarda , 7S- .
>°, .»0 « »ltjier

liiSOr « Ufte»
H Orteotaulettz-
Ji »lUnrr co» t>tL»
Usypter
SVallirr
Zoit- Türke»
v-t» « erde»
UseSitaktte»

»S.7»
»3.—'
»»a»
»« so
«7 3»

- - - I»»' ,
HM- Lvd»ti» ^ ii l>, »»
glolthard iss so
„ wtchiri ma
wechl« ». tzqftad iss .ss

So.»»
so .«

I7SSS
ISIS

r»

. Pari ,

. Wi ru
Nlo .Msl -oE «
»1 « PrivotdiN, « , . - ,

!B-»ischr ÄdkrU-Sr«
SdS' /, ! tz » Msi 7 I «.

DiSksrito So» « ndt . 17 l 4» UreditLMes S»S' /,Basler Baakderrt» II » 7» Diskonio-H-maloodit I7I .S«
Darmitiidter Bant ISS .7S Staarsbaz » S«S>-,
Handel-seieiUchaU lr » s« e»mdar»r» 74. -
Deutsch « Baak 147.L» i Tea»-« : seß.

Berti ».
vefterr . ikredttaMr»

Staatsdadr
Soackard «»
Dis7oNlo . Lo« i»4»r
Marieat « ^ ,
Derwwader
LauraWtt«

leadeuz : —.

isr .7«
IS» »»
r, »»

171 —
48 « »
44 »0i«»a«

Mir»
KeeSNaktie»
Mariaotev
u»gar»
Slaatsbah»r«« «», : p».

Marx
Rente

Sdaater
Türke»
Ottooa »,

»S4 —
S». -

!<».»«
«8»

»SS »
»7

184 »

Brrou-iwortircker diedakieur . rriity«»» parvei »-> Larisritg -



Die von der Kais . Königs ckemisch -
phystol. Versuchsstation für Wein- und
Obstbau r» Klosterneuburg bei Wien,
sowie von mehreren deutschen Autori¬
täten begutachteten 0 .950 .10

IllsäLoiuul -
HnK 3 ,rlvsin 6

find in Original -Verpackung zu Lagroo-
Preisen zu haben bei :
Üle « i» » mm Kreuz

strafte 10 , neben der kleinen Kirche .
8 » I»« «, Kaisrrstr . 140

K . Ll » tI,v « 1I«r , Kroueustr . 43 .
Speeialität :

Aleüiojnibielikr Lold ^ elu
kür Blutarme und Bleichsüchtige.

!VurgerU «ye Rechtspflege .
Berscholleuheitsoerfadreu.

0194 .2. Sir. 14,918 . Müllheim .
Johannes Krey von Hügelheim , ge¬boren am 23 Dezember1862 zu Hügel¬
heim , ist seit Ende Februar 1886 ver¬
mißt und wurde die Verschollenheits¬
erklärung desselben d/antragt .

Es ergeht darum Aufforderung an
den Vermißten, binnen Jahresfrist
Nachricht von sich hierbei gelangen zu
lassen , und Aufforderung an alle Die¬
jenigen , welche Auskunft über Leben
oder' Tod des Vermißten zu ertheilen
vermögen, innerhalb der gleichen Frist
Anzeige hievon hierher zu erstatten.

Müllheim » 17 . Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Buhlinger .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
S t o l l.

Erbeinveisuug.
0166 .3 . Nr . 14 . 7S4. Breiten .

Das Großh . Amtsgericht Bretten hat
unterm 3V. v . M . folgenden Beschluß
erlaffen:

Dlc Witwe des am 1 . März 1890
verstorbenen Landwirtbs Friedrich Fi¬
scher von Gondelehcim, Christine, geb.
Kunzmann von da, hat um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Ver-
laffenschaft ihres Ehemannes nachge¬
sucht . Etwaige Einwendungen sind

binnen 4 Wochen
hier vorzubringen.

Bretten , den 16 . Dezember 1891 .
Gerichlsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Eisenhut .
HaudrlSreglftereiutrSgr.

Q 237 . Ettlingen . Zu Ord .Z
SO des Gesellschaftsregisters, Firma :
Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei in Ettlingen mildem Sitz
in Ettlingen , wurde heute eingetragen:

Durch Beschluß des Aussichtsratds
der Gesellschaft vom 17 Dezember 1--91
wurde dem Gehilfen und Stellvertreter
der Direktion » Kaufmann Hermann
Hummel , die Stelle als wirkliches
Mitglied der Direktion übertragen.

Ettlingen , 21 - Dezember 1691.
Großh . bad . Amtsgericht

Ribstein .
O -192 Nr . 26 .41011 Bruchsal .I Zu OZ - 193 des diesseitigen Ge-

sellschaftsregifters in Foriletzung von
Ord Z 183 daselbst wurde heute einge¬
tragen :

Firma F . Biedermann L Cie . in
Bruchsal . „Die bisherigen Gesellschaf¬
ter Karl Heinrich Mever und Johann
Jakob Fried , ich Biedermann in Bruchsal
haben da » Geschäft ohne Aktiva und Pas¬
siva an Leopold Heuberger, Privatier
von Ueberlingeu, verkauft; derselbe ist
Witwer und betreibt die Buchdruckern
und den Veilag des „Bruchsaler E oten"
unter der bisherigen Firma als alleini¬
ger Inhaber weiter uno hat den Johann
Jakob Friedrich Biedermann in Bruchsal
zum Pcoluristen bestellt."II Zu OZ S64 des diesseitigen Fir¬
menregisters:

Firma Friedrich Biedermann iu
Bruchsal . Inhaber ist Friedrich Bie¬
dermann in Bruchsal- Derselbe betreibt
eine Buch- und Schrnbmaterialienhand -
lung und ist verehelicht mit Margarethe ,
geb. Beindner von hier , ohne Errichtung
eines Ehevertrags .

Bruchsal , den 16. Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold
O ' I63 . Nr . 14,641 . Donaueschin «

gen . Zu O Z . 175 » des diesseitigen
Firmenregisters , Firma And . Fischer
hier , wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

Inhaber ist seit 15 . Dezember 1891
Kaufmann Wilhelm Hafner hier» ohne
Errichtung eines Ev - oe tiags verhei -
rathek mit Luise , geb . Mössinger von
Künzelsau

Donaues,dingen. IS. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
O 2S2 . Konstanz . Zur Ord .Z.

138 des dieffeit Firmenregisters wurde
unterm Heutigen, Nr . 14,445 , einge¬
tragen :

Die Firma » Jakob Moos " in
Konstanz ist erloschen

Konstanz» den 18 . Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Jsele .

I '
ssl - OssolisuLSn KSSIKIlSt :

empfehle zu bedeut nd ermäßigten Preisen^dtlreilMK Dam6n - 6onf6o1ion :
j ,

ILinÄor - ILÄutvI ,
8oI »>H » rrv

ferner
schwarze Tricot -Taillen , schwarze Flanell -Blousen , Unterröcke re.

in grauen und schwarzen Kleiderstoffen von 3 bis 7 Meter.
Q 1642 185 Kaiserstraß 185 I

I . Lang's Verlag deutscher Reichs - und badischer Landesgesetze.
In meinem Verlage erscheint demnächst : Q224 3-

Die Liegenschaftsvollstreckung
nach badischem Rechte.

Inhalt derselben : Dir landesherrliche Verordnung iu der Fassung vom
IS. Juli 1891 , sowie die einschlägigen Bestimmungen der Reichsjustizgcsetze ,
der bad . Einführungsgeseye zu denselben , des bad . Landrrchts und der Vor¬
schriften über Rechtspolizei, Grundbuchsührung und Kostenwesen .

Mit Erläuterungen
a»r Entstehungsgeschichte . Rechtsprechung und Wissenschaft .

Von W . Wehinger , Landgerichtsrath .
Ltauxt - 1» Lsäsrlaxs

ä « r üclitM wiener Mbel
Zugleich theile ergebenst mit , daß soeben bei mir erschienen und nächster

Tage zur Versendung gelangt :

Aeßagßek, Wad. Würgers. Weißt ,^
Erster Band.

S88 Seiten umfassend , reichend Landrecht bis Hl . Buch, zweiter Titel .
Tanbrrbischoksbeim , 19 . Dez -mber 1891 , 1 » 1

alSFiillreguliröfen in hübschen Fotons,
desgleichen amerikanischen Systems

in geschmackvollen Ausstattungen .
Säulenöfen ,Hochöfen, Ovalöfen,Kasernenöfen;
transportable Wafchteffel ,

Kochherde , Kohlenbecken,
Kohlen löstet;

Feuergeräth - Ständer , Ofen¬
schirme re.

empfiehlt billigst Q .230 .2 .

I . l . LIMnKtzr ,
Ecke der Kaiser - u . Kronenstratze 24.

von 6obr . Itionot in Wien
dm P788 .11 .Otto Vüttnvr . Lurfurnktz ,

ltrieeertr - ISS , Lek « 0ougl, » tr .
2siol >outt «oo mit kreis »uk Wunsch .

WieiierverbLuter erkalreo ksdatt .

Feuerwerk
in großer Auswahl und verfchiedeneu
Neuheiten empfiehlt Q 264 . 1.

L/« »ni * ILotnin ,
Ecke der Kaiser- u . Waldbornst-aße 28.
Für Wiederverkäufe ! Fabrikpreise .

CouM und Schlitten,«eue und einige gute gebrauchte zu
verkaufen durch Q226 2-

L. Walz L Sohn , Wagenfabrik,
Karlsruhe .

riCaution *

^ ^ beaurllixs wollen sied wen6en S.N 3is
« chköolm « llrsts Äsvtsehevaut!0N8-

ITId « Vtzz-zr

/ / /- cM/ccL «Ke er - e- e.-re Et ^s//«»S', rcL Mein »er ^ er M/er M/ - / 'rrma

- e1rre - e?rer

- 6 ^686 ^ « / ^
-mV a/ e/r «»/t /Vrssrce» /»ek»s» - /s/ie/-/AS» 47rVarSerVer-r

^/r«/7r//t ü- e- Ae- eu L//- S .
/ ,MeM -c/t / »/- «kar »,'s4er Vc/-t/-a ?/e» /»e/'»s» />a»L saz-e , S/V/e

M/ssetSe meine» -Vae/i/p/Fer» r/Ssrt - »se » su wolle» u»el seieL»e

^ K»em Feeärle -r ^ieslAs » «»el «»s?rärli ^e» k «SliL»»r SeeLre » wir «»« Liermi/
erFeSe »sl a «suse Ae», <la,s wie M/s vo» l/eee» Her - ,// « //» 8o/toseel - /«//ee «»lee /lee / 7ema

-elrie - e»e

Mr « 88 - 6 e686 / r«i/ ^

Q 227 2.

Lä///7ic/i SSe ' »o/»»re» L«Se» .
/»/ler« wie «/».? /lee ^ ie/n « SisLee As,?e^enLls keele/rr/e » ar/c/t a»/' «»» r» S- ee-

lea - e» Sille//, wee/le» wie slel « e// / i- sl Se///Ml sei - , /lr/ecS ei» eeiel/lr « lttFe « vo» »«e

/ er > r .8 ^ /r V6 <// ? 6 ^ 6/r
»» /l la/lello <ke//t , //oe/releAartler/t 8/// » rll , row/e /7-i»§lee 3r/sae-eil «»A /lee Ssrlellle »
L7si/lee ?/»e /lie vol/s/e H»///e/le,,S il » se/ e - weelSe» M/»McS/r/l »l«,/Ms s« siel/ee».

l/,,eeee Sei/le/seiliz/e» /«».«- /////,z/e<- L///rl »/ »»Fe» , reeS?/»/le» /»ilA- »i/Ae»/le» s/Fe»e»
Stttlel», relsen «»8 i» ele» 3la „ el, «lle» ^,,/ 'oelleeu»Fe» r« FenWe-/

l/oe >aeSl«»Aseol/sl

i» / '/ / /»» LÄn/Ne »- ^ « e/r/olx/ee .

Weihnachts -Geschenken
paffend , bring: ich mein bestafforlirtes Lager in empfehlende Erinnerung :

Lravatten , Hosent äaer , Herren - und » amen Kragen und
Manfchetten , Taschentücher , Damen - u Kinderfchürzeu , Dameu -
und Kinderftrümpfe in äcdk schwarz und farbig , rocken » Hand¬
schuhe , Rüschen , Zchleicr und viele einschlagendr Artikel in besten
Qualitäten zu billigsten Preisen . P977 7.

^ Hos-Poslimentier,
Kaiserstratze ISS.

« »aoelsreglsterelntregr.
Q2l1 . Nr . 17,513 . Villingeu .

Unierm Heutigen wurde inS Genvffrn-
schasisregister unter Ord .Z , 14 , » Bor¬
schußverein Billina n E - G mit un¬
beschränkter Haftpflicht" eingetragen:

In der Generalversammlung vom
8 De ember d . I . wurde Herr Gustav
Höld von hier als Direktor des Bor -
schußvereinl auf die Dauer von drei
Jahren gewählt.

Villingrn , den 15. Dezember 1891 .
bad . Amtsgericht.

Odkircher .
? and Verla ; der G ^ rau Ho ' /a ? rackeret .

Strafrechtspflege.
Ladung .

Q2162 , Nr . 25 .394 , MannheimI Der am 12 Dezember 1866 in Frau¬kenbach geborene Schlosser Cbnstia»Karl Haag und 2 . der am 23 . Januar1853 in Haßmersbeim geborene BäckerPhilipp E ' chelsheimer , beide zuletzt hi»
jetzt unbekannt wo abwesend , werden be-
schu digt , daß st », und zwar Haag alsbeurlaubter Reservist, obne Ertaubnißund Eichelsheimer, als LandwebrmanuII Aufgebots , ohne von seiner bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben , au»,
gewandert sind.

Uebertretung gegen 8 360 ' Reichs-
Strafgesetzbuch.

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 13. Februar 1891,
Vormittags 8 '/- Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier zur
Hauvtverhandlung geladen .

Bei unentschnldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 473
der St .P .O . von dem König!. Melde¬
amt hier ausgestellten Erklärungen vom
25 . v . M . und 12. l . M . verurlhcilt
werden .

Mannheim , 19. Dezember 1891.
GerichtsschrcibereiGroßb.AmtsgcrichtS:

Hoerst .
Q2S7 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1892
ist Nachtrag XXII zu Heft 3 und Nach¬
trag XXIV zu Heft 7 des mitteldeutschen
Verbandsgütertarifes erschienen . Die¬
selben enthalten u . A. Frachtsätze kür
neu aufgenommene norddeutsche Sta¬
tionen, sowie die Aufhebung der Aus -
nahmefrach: sätze für Svrit und Spi¬
ritus der Station Wittenberg im Ver¬
kehr mit Konstanz looo und tr -»us,r .

Karlsrube , den 22 . Dezember 1891.
General -Direktion._ _Q 259 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1892
wird der derzeit bestehende Ausnabme-
frachtsatz für Schiefcrthon im Verkehr
zwischen Aglasterdausen und Friedrichs¬
feld von 0,21 für 100 Lg auf 0,17 ^
ermäßigt .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1891.
_ Generaldircktion._

Q '260 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -.

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1892

wird im Verkehr zwischen Stationen
der Main Neckar - Bahn und Mannheim
Bad . Bahn einerseits und Stationen
der Oberhessischen Eisenbahnen anderer¬
seits ein neuer Tarif für die Beförde¬
rung von Leichen. Fahrzeugen und leben¬
den Thieren eingesüdrt

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1891.
Generaldirektion.

Q '258. Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Zum Tarife für den Güterverkehr

Waldshut — Ostfchwciz ist mit Giltig¬
keit vom 1 . Januar >892 der IX . Nach¬
trag erschienen . Derselbe enthält u . Ä.
neue Frachtsätze für die Stationen der
Schweizerischen Südostbabn , eine Neu¬
ausgabe des Ausnahmetarifs Nr . 8 für
bestimmte Artikel als Frachtstückqnt , so¬
wie Aeuderungen im Waarenverzeichniß
des Ausnahmetarifs Nr . 5 für Steine .

Der Nachtrag kann von unserem
Gütcrtarifbureau unentgeltlich bezogen
werden .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1891 .
General -Dire ktion ._

Q '261 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1892

gelangen für den Gctreideverkehr ab
ungarischen Stationen nach der Sta¬
tion Konstanz Lagerhaus der Gr .
Badischen Staatsbahnen unter gleich¬
zeitiger Einbeziehung dieser Station in
den Getreidetarif des süddeutschen Ver¬
bandes, Theil Hl Tarisheft Nr . 2 vom
10 . April 1891 , neue Frachtsätze zur
Einführung .

Das Nähere ist bei den Verband-
statiouen zu erfahren.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1891.
_ Generaldirektion._

Nutz- und Brenuholz-
V erster nerunq.

Q 255 .1 . Nr . 722 . Die Großh . Be¬
zirksforstei Geogenbach versteigert mit
Borgfrist bis 1 . September 1892 am

Montag dem 4 . Januar 18SS ,
Bormittags 10 Uhr . im Adler z»
Gengenbach aus Distrikt Mooswald .
Schnaitberg , Hüttersbach u . Gaishut :
413 Sägklötze l u . II . Kl . , 1381 Latte«,
klötze , 3870 Hopfenstangen 1 - IV . Kl .,
4315 Rebstecken » 1233 Bohnensteckeu ,
,653 Ster fickteneS Rollenholz (Papier -
stolz), 425 Ster Nadel Brennholz .

Die Domänenwaldhüter Lehman » u . '
Müller in Fabrik Nordrach , Bächle in
Haigerach und Wühler in Gengenbach
zeigen auf Verlangen da» Holz vor.

<Mit Beilage .)
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